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Stapelstühle und Tische für den
zweiten Gruppenraum, Konfe-
renzstühle und Erzieherinnenstüh-
le. Dafür rechnet die Verwaltung mit
Beschaffungskosten in Höhe von
rund 15 000 Euro. „Hierbei werden
aber immer die Preise mehrerer Fir-
men verglichen“, versicherte die
Verwaltungschefin. wst

die Verwaltung bereits im Rahmen
der Verfügbarkeit von Bürgermeis-
terin Carmen Kieninger sogenannte
geringwertige Wirtschaftsgüter,
Garderoben und Schränke, im Ge-
samtwert von rund 4400 Euro sowie
weitere Schränke, Stapelstühle und
Tische für rund 8000 Euro. Benötigt
werden jetzt jedoch noch weitere

PFAFFENHOFEN Der Erweiterungs-
bau bei der Kita „Haus der Strom-
bergzwerge“ kommt langsam auf
die Zielgerade. Nachdem sämtliche
Bauarbeiten vergeben und teilweise
auch schon fertig ausgeführt sind,
hat der Gemeinderat jetzt grünes
Licht für den Kauf der Einrichtungs-
gegenstände gegeben. Bestellt hat

Innenausstattung für neue Kita Spaziergang rund um Kräuter
tegrieren kann. Diese sind nicht nur
gesund, sondern oft auch heilkräf-
tig. Los geht es am Freitag, 7. Juli,
um 18 Uhr in und um Hofen. Treff-
punkt ist die Rainwaldhalle, Neu-
bergstraße 24. Dauer: 2,5 Stunden,
pro Person 8 Euro. Anmeldung bei
Sylke Lieberherr, 07143 26790 oder
sylke_lieberherr@yahoo.de. red

BÖNNIGHEIM Bei einem Spaziergang
in und um Hofen erhalten die Teil-
nehmer viele Informationen rund
um die heimischen Wildkräuter und
Heilpflanzen, „uff schwäbisch
Ograud“ – Brennnessel, Löwen-
zahn, Spitzwegerich und viele mehr.
Die Natur bietet viele Kostbarkei-
ten, die man in seinen Speiseplan in-

Man hätte noch viel länger zuhören können
Mit zeitlos attraktiver Musik in den blauen Sommerabend – Offener Platz in der Ortsmitte vermittelt besondere Atmosphäre

Von Helga El-Kothany

SCHWAIGERN Ein aktiver Musiker
fehlt. Hermann Stutz, Ehrenvorsit-
zender des Musikvereins Stadtka-
pelle Schwaigern, der überra-
schend kurz vor dem Serenaden-
konzert verstarb und bis dahin re-
gelmäßig an den Proben teilnahm.
„Er hätte nicht gewollt, dass das
Konzert ausfällt“, sagt der Dirigent
des Akkordeonorchesters, Andreas
Geng. Und so widmen die Musiker,
alle mit Trauerschleife an Bluse
oder Hemd, auf einem Stuhl ein ver-
lassenes Horn, den musikalischen
Abend am Sonntag auf dem Frizplatz
dem ehemaligen Vorsitzenden.

Buntes Programm Die vielen Zu-
hörer dürfen sich auf ein sommer-
lich buntes Programm freuen mit
vielen Highlights und Ohrwürmern,
von irischem Folk über mitreißende
Filmmusik bis zu sinnlicher Latin
Music, auf die man sowohl Rumba
wie auch Mambo oder Cha-Cha-Cha
tanzen könnte – was einige Zuhörer

dann auch tatsächlich tun. Den Auf-
takt macht das Akkordeonorchester
mit einer Adaption von „Chicago
Festival.“

Die Inspiration hat sich Kompo-
nist Markus Götz in der amerikani-
schen Metropole geholt. So ab-
wechslungsreich wie die Stadt ist

die Ouvertüre mit leisen, lyrischen
sowie kräftigen, voluminösen Passa-
gen. Mitreißend geht es weiter mit
den Bläsern unter der Leitung von
Sven Sattler – wie über das gesamte
Konzert ein steter Wechsel zwi-
schen den beiden Orchestern statt-
findet. Was wären die Italo-Western

von Sergio Leone ohne die packen-
de, unverkennbare Musik von Ennio
Morricone, die länger im Ohr bleibt
als die meisten Filmszenen in Erin-
nerung? Wie gemacht für die Quer-
flöten ist der Beginn der Titelmelo-
die von „The Good, the Bad, the
Ugly“, bei dem man die Kojoten heu-
len hört. Musik, die den Trab oder
den Galopp der Pferde über die Prä-
rie untermalt, dynamisch, span-
nungsgeladen. Musik, die Bläsern
und Publikum gleich viel Freude
macht.

Zeit für einen Wechsel. Mit den
Tastenflitzern – Nachwuchsakkor-
deonisten oder Wiedereinsteiger –
und dem stimmungsvollen „Where-
ver the wind blows“ wird es für ein
paar Minuten ruhig, bevor die Blä-
ser mit einem Medley der bekann-
testen Songs Mary Poppins durch
die Luft fliegen lassen – und die Zu-
hörer summen eifrig mit.

Bei „A night like this“ von Caro
Emerald, zeitlos, verführerisch,
rhythmisch, genügt es nicht allen,
nur mit den Füßen mitzuwippen. Ei-

nige wagen im Hintergrund ein
Tänzchen.

Berliner Luft Saxofone, Querflöten
und Klarinette, Schlagzeug – sie alle
haben ihren Auftritt bei den epi-
schen Melodien aus „Fluch der Kari-
bik.“ Und nach „Whisky in the Jar“
und „Nessaja“ ist der Abend fast
schon zu früh zu Ende. Natürlich
entlässt das Publikum die beiden
Orchester, für die der gemeinsame
Auftritt auf dem Frizplatz eine Pre-
miere ist, nicht ohne Zugabe: Harry
Belafontes „Banana Boat Song“ und
ein schmissiges „Berliner Luft“ hei-
zen noch einmal die Stimmung an.
Selbst Posaunist Christian Kuhnle,
12, der zum ersten Mal in einem
Konzert mitspielt, und die jungen
Akkordeonspieler Hanna und Noah
Volz lassen sich von „dieser Art Mu-
sik“ begeistern. Wie die älteren Da-
men Traute Kümmerle und Helga
Gebert und auch Bürgermeisterin
Sabine Rotermund: „Ein wunderba-
res Erlebnis in einer ganz besonde-
ren Atmosphäre.“

Die Musik mitten im Ort auf einem frei zugänglichen Platz schafft eine besonders
schöne, lockere Atmosphäre. Foto: Helga El-Kothany

Werner Eckstein (links) und Johannes Voullaire vor der Walcker-Orgel mit zwei singenden Putten-Gruppen und symmetrischen Pfeifenreihen. Foto: Helga El-Kothany

Juwelen in der Kirchenlandschaft
LEINGARTEN Pankratius- und Lorenzkirche: wechselhafte Geschichte auf badischem Boden und eine Orgelrarität

Von Helga El-Kothany

U
m „Baukultur im Zeichen
ihrer Zeit“ dreht sich in die-
sem Sommer die Veranstal-
tungsreihe der Kulturregi-

on Heilbronner Land, einem von der
Kulturstiftung der Kreissparkasse
Heilbronn geförderten Projekt.

Anfang Juni führte Mesnerin Car-
men Kipfer durch die katholische St.
Pankratius-Kirche, deren Ursprung
ins 13. Jahrhundert zurückreicht.
Erhöht auf einem Berg über dem
Stadtteil Schluchtern liegend, fällt
sie auf durch ihren Zwiebelturm,
den sie jedoch erst im 20 Jahrhun-
dert erhält.

Simultan genutzt Hans-Peter
Uehlin, Mitglied der Lokalen Agen-
da Leingarten, erzählt: „Die Kirche
mit ihrer wechselhaften Geschichte
ist etwas Besonderes. Sie ist ein Ju-
wel.“ Erbaut auf badischem Boden –
Schluchtern ist bis 1945 eine badi-
sche Enklave –, wechselt je nach re-
ligiöser Einstellung der herrschen-
den Kurfürsten ihre Nutzung. Zeit-
weise wird sie simultan benutzt von
Katholiken, Reformierten und Lu-
theranern. Als 1821 die beiden Letz-
teren zur „Evangelischen Protestan-
tischen Landeskirche Baden“ ver-
eint werden, hat man in dem kleinen
Ort eine evangelische Kirche zu
viel. 1823 kann die katholische Ge-
meinde sie kaufen.

Hinter Mauern Viel ist von dem al-
ten Bau und seiner Ausstattung
nicht mehr vorhanden. Eine spätgo-
tische Madonna schmückt einen
Seitenaltar. Verdeckt vom Hochaltar
sind in der Türlaibung zur Sakristei
Fresken mit der Heiligen Odilia und
Barbara aus dem 15. Jahrhundert.
Erst als die Sakristei hinter den
Chor versetzt wird, werden sie frei-
gelegt. „Hier war alles zugemauert“,
sagt Carmen Kipfer. Auch das goti-
sche Spitzbogenfenster, das man
von der Ostseite an den Eingang zur
Sakristei versetzt hat und das heute
als ältestes Bauteil der Kirche gilt.

Die große, denkmalgeschützte
Lorenzkirche, ebenfalls erhöht lie-
gend direkt an der Hauptstraße

durch Großgartach, wird 1913 im
Jugendstil vom Stuttgarter Archi-
tekten Professor Martin Elsaesser
erbaut. Sie steht auf dem Platz der
ehemaligen romanischen Chor-
turmkirche. Auf großes Interesse
stoßen die Vorträge über Elsaessers
Werk am vergangenen Sonntag-
nachmittag, musikalisch umrahmt
vom Männerchor Leingarten, dem
Bläsertrio des Posaunenchors und

Brigitte Eckstein an der Orgel.
Durch den Nachmittag führt Dr.
Werner Eckstein, der Johannes
Voullaire, einen Enkel Martin Elsa-
essers, begrüßt, der in das bewegte
Leben und die Schaffensperioden
seines Großvaters einführt.

Für den visionären Architekten
sei die Architektur die wichtigste
Kunst, weil man darin lebe. Sie habe
Verantwortung für die Gestaltung

des Lebens. Das Besondere an sei-
nen Bauten: Er passe sie an die Um-
gebung an, was dazu führen kann,
dass zum Beispiel die Stuttgarter
Markthalle unterschiedliche Seiten-
strukturen hat. „Wenn unserer Zeit
etwas fehlt, so ist es das Gefühl für
Raum“, so Elsaessers Feststellung.

Architekt Robin Frisch zeigt an
Bildern die unterschiedlichen
Merkmale von Jugendstilbauten –
freie Formen, elliptische Bögen,
Formen aus der Natur. In einem Ge-
spräch mit dem Architekten geht
Eckstein auf die fast quadratisch
wieder aufgebaute Kirche ein, die
man durch drei schmiedeeiserne Ju-
gendstiltüren betreten kann.

In vielen Elementen erkennt
Frisch Bibelstellen, Elemente der
Liturgie, Symbolhaftes. Am Schluss-
stein zum Emporenaufgang wieder-

holt sich das Gitter der auffallenden
Kassettendecke, diesmal als der glü-
hende Rost, auf dem der Märtyrer
Laurentius hingerichtet wird.
Durch die Taufe gelange man vom
Dunkel ins Licht: Neben dem dunk-
len Taufraum liegt der lichtdurchflu-
tete Konfirmandensaal.

Wie Elsaesser die Kirche in den
dörflichen Charakter eingebunden
hat, sieht man noch an den Haken
für die ehemaligen Klappfensterlä-
den an der Quergiebelfassade. „Ein
Juwel von unschätzbarem musikhis-
torischem Wert“, so Eckstein, ist die
von Elsaesser entworfene Walcker-
Orgel mit einer eingebauten Orga-
nola, ähnlich einem Pianola, einer
absoluten Rarität und heute noch be-
spielbar. Die Kirche besitzt 13 eige-
ne Lochstreifenrollen und 20 Leih-
gaben aus Tingen.

Martin Elsaessers Bauten
er den Auftrag für die Evangelische Lu-
therkirche in Baden-Baden-Lichten-
tal. Es folgten viele weitere Kirchbau-
ten, mit denen sich der Architekt be-
sonders auseinandergesetzt hat, aber
auch die Stuttgarter Markthalle oder
die Frankfurter Großmarkthalle. elk

Der schaffensfreudige Architekt hat al-
lein im Raum Heilbronn fünf Kirchen
gebaut oder renoviert: neben Großgar-
tach die Jakobuskirche Brackenheim,
die Georgskirche Massenbach, die
Martinskirche Meimsheim, die Kilians-
kirche Talheim. Erst 21-jährig, erhielt

TSV-Versammlung vertagt
Die am 21. Juli geplante Jahres-
hauptversammlung des TSV Güglin-
gen wird bis nach den Sommerferi-
en verschoben. Grund dafür ist,
dass das Steuerbüro des Vereins ge-
hackt worden ist und deshalb der
Jahresabschluss 2022 nicht fertig
gestellt werden kann.

Güglingen

VdK-Sprechstunde
Die nächste Außensprechstunde
des VdK Ortsverbands Bracken-
heim findet am Donnerstag, 6. Juli,
15 Uhr im Rathaus Brackenheim
(Zimmer 4) statt – Beratung zu so-
zialen Angelegenheiten. Die Bera-
tung ist kostenlos und kann von je-
dem, auch von Nichtmitgliedern,
nach vorheriger Anmeldung in An-
spruch genommen werden. An-
sprechpartnerin ist Karin Krüger,
Vorsitzende des Ortsvereins Bra-
ckenheim: 07135 13830. Die
Sprechstunde findet jeden ersten
Donnerstag des Monats statt.

Verein Weinkultur
Der Verein Weinkultur am Mönchs-
bergsee hält am Mittwoch, 5. Juli,
19.30 Uhr auf dem Mönchsberghof
in Dürrenzimmern seine Jahres-
hauptversammlung ab. Auf dem
Programm steht unter anderem die
Wahl des Vorsitzenden.

Brackenheim

Walderlebnis
für Kinder

MASSENBACHHAUSEN Tief verwur-
zelt steht Emma seit gefühlten Ewig-
keiten am gleichen Platz im Wald.
Als mächtiger Baum ist das auch
nicht verwunderlich, denn Beine
und Füße hat Emma nicht – einmal
Wurzeln geschlagen, ist der Stand-
platz klar. Aber bei den Nachbarn
gibt es manchmal Veränderungen
und immer wieder kommt auch Be-
such vorbei… Das Walderlebnis für
Kinder ab sechs Jahre findet unter
der Leitung von Waldpädagoge Pe-
ter Kämmer am Samstag, 15. Juli,
von 9 bis 12 Uhr in Massenbachhau-
sen statt und kostet 5 Euro. Info und
Anmeldung unter Telefon
07131 9941181 oder per E-Mail an in-
fo@waldnetzwerk.org. red

Probleme bei
Onlinebuchung

LAUFFEN Die Stadt Lauffen infor-
miert: Aktuell sind keine Online-Be-
stellungen über den Ticket-Dienst-
leister der Stadt möglich. Deshalb
nimmt die Bürgerbüro-Theke für
den Kultursommer am Wochenende
gerne auch telefonisch Reservie-
rungen für die Abendkasse entge-
gen (07133/20770). Restkarten er-
halten Interessenten für die Folk-
nacht (7. Juli) und für Suchtpotenzi-
al (9. Juli.) zudem an der Abendkas-
se. Karten für das Open-Kino (13.
Juli) gibt es an der Abendkasse. red

Festlaune an der
Ehmetsklinge

ZABERFELD Weit über die Ortsgren-
zen hinweg ist das Zaberfelder See-
fest bekannt. Gemeinsam mit den
örtlichen Vereinen, Institutionen
und Organisationen aus allen vier
Ortsteilen veranstaltet die Gemein-
de Zaberfeld ihr traditionelles See-
fest von Freitag bis Sonntag, 7. bis 9.
Juli. An drei Festtagen wird auf dem
Festgelände an der Ehmetsklinge
ein buntes und abwechslungsrei-
ches Unterhaltungsprogramm samt
Vergnügungspark angeboten. Die
Programmhighlights: Barbed Wire
(Freitagabend), Sicherheitshalbe
(Samstagabend), Hubschrauber-
rundflüge und Oxuvatus (jeweils
sonntags). Das vollständige Pro-
gramm gibt es auch auf der Gemein-
dewebseite unter https://www.za-
berfeld.de/website/de/freizeit-
und-tourismus/seefest-2023 oder
auf Facebook unter https://bit.ly/
3Bgp8e1. red

©HEILBRONNER STIMME | Landkreis West | REGION | 26 | Mittwoch,  5. Juli  2023 


